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157  Susanne`s Hilfe.

“Hat unser Frauenheld noch keinen Erfolg gehabt”, neckte Susanne ihren Kollegen Nico, als dieser am nächsten Morgen mit etwas gries- grämigem Gesicht ins Büro trat. 
„Nur nichts überstürzen“, winkte dieser etwas resigniert ab, „ich möchte nicht vorzeitig Geschirr zerbrechen.“ 
„Aber hübsche Mädchen bleiben nicht lange solo“, warnte ihn Susan- ne, „wer zuletzt kommt, den bestraft...“ 
„Ich kenne deine Sprüche schon. Kannst sie heute ruhig sein lassen.“ Doch sie liess sich nicht unterkriegen: 
„Ist dem Herrn etwas über die Leber gekrochen heute Morgen?“ „Nein, aber kaum geschlafen“, klagte Nico. 
„Kann ich nachvollziehen. Liebeskummer!! Habe auch schon an diesem bitteren Kelch genippt.“
„Ich dachte, du bist schon länger in zuverlässigen, festen Händen“, grinste Nico zurück. 
„Ja schon, aber am Anfang hat es auch bei uns schon einige Up`s and Down`s gegeben. Ist doch normal oder nicht?“ 
„Dabei schaust du immer so happy aus, wenn du ins Büro kommst. Ist dies ausnahmsweise nicht der Fall, dann ist mir sofort klar, dass du im Bett nicht auf deine Rechnung gekommen bist “. 
„Idiot!“ jaulte Susanne empört auf und schon flog Nico ein Radier -gummi knapp neben dem Kopf vorbei. 

„Dabei habe ich dir gerade jetzt meine Hilfe anbieten wollen, diese Enya aufzureissen.“ 
Nico bückte sich nach dem Wurfgeschoss und scherzte: „Diesen Radiergummi gegen deinen guten Vorschlag.“ 
Susanne grinste: „Angebot zu klein!“ 
„Also, noch zusätzlich ein Sandwich vom Feinsten dazu. Dann aber keine weitere Angebotserhöhung mehr! Was ist dein Vorschlag?“ „Gib mir zuerst meinen Gummi zurück.“ 
Nico lachte: „Du kannst ja mit deinem Freund auch mal ohne Gummi. Ihr heiratet wohl so oder so nächstens.“ 
„ Nun bitte mal mit dem notwendigen Ernst! Hier mein Vorschlag: Da du ganz klar eine etwas exponierte Stellung hättest bei deinen zukünf- tigen Schwiegereltern, würde ich mich opfern das erste Mal als Lie -besbote zu fungieren.“ 
Nico staunte: „Wie denkst du dir denn das? Musst du mir zuerst mal erklären!“ 
„Wie du siehst, für ein gutes Sandwich ist mir kein Risiko zu gross. Ausserdem können Frauen andere Frauen in gewissen Situationen sehr gut verstehen und funktionieren niemals so grobschlächtig wie Testo- steron gesteuerte Bullen!“ 
„Hei! Du gibst aber Gas!“ spielte Nico den empörten Jungen. „Aber sag mir doch endlich, wie du vorgehen würdest, bitte!“ 
Susanne zierte sich noch längere Zeit mit stillem Grinsen auf dem Gesicht und liess den frisch Verliebten schmoren. Sie genoss diesen Zustand offensichtlich. 
„Also, ich werde sie anrufen“, meinte sie mit geheimnisvoller Mine, 
„ denn mir können die Fromms ja nicht an den Kragen. Kann je nach Reaktion immer noch sagen, ich sei falsch verbunden. Ich werde sie einfach direkt fragen, ob sie an einem Treffen mit dir interessiert sei und ihr dabei erklären, dass du verständlicherweise nicht selber Kopf und Kragen riskieren konntest in dieser explosiven Konstellation. Ich hoffe, sie kann dies nachvollziehen und ist nicht entsetzt ob deines ofensichtlich fehlenden Mutes!!“ 
„Aber du musst doch verstehen, dass ich alles verderben könnte. Wenn  Vater Fromm das Telefon abnehmen würde, oder sie einen gewalttätigen Bruder hätte......“ 
„ Ja, wenn der Hätte oder Möchte nicht wären. Lass doch diese Aus- reden. Ich habe dir ja mein Angebot gemacht und trage nun das Risi- ko. Frauen sind klug und mutig, musst du wissen.“ 
Nico gab sich geschlagen, denn Susanne hatte es ganz richtig gesehen, es hatte ihm wirklich an Mut gefehlt, den Kontakt zu Enya selber zu suchen.
“What else!“ sagte er zu sich selber, denn für was hatte man schluss- endlich erfahrene, hilfsbereite Bürokolleginnen?

